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Die Reviſion der Verwaltungsreform.
Von unſerem Berliner t Correſpondenten erhalten wir unter

orſtehender Anſſchrift heute folgendes Schreiben
Noch im Laufe bieſer Woche werden dem Abgeordnetenhauſe

die angekündigten Verwaltungsreformgeſetzentwürfe zugehen,
pelche den Zweck haben, eine Vereinfachung der vielfach ſehr ver
picelten, durch die Geſetzgebung des Jahres 1875 geſchaffenen,

zkünſtelten Verhältniſſe herbeizuführen.
Den Entſchluß des Miniſters, an eine Reviſion der Verwal

ungsreform zu gehen wird ein Unbefangener nur mit Freuden
hegrüßen können. Die Provinziallandtage haben das Bedürfniß
der Reviſion anerkannt, der Landtag wird ſich hoffentlich der Noth-
wendigkeit derſelben gleichfalls nicht verſchließen.

Man kann ſagen, daß die Stellung zu den Fragen, um die
e ſich hierbei handelt, keine Parteiſache, jedenfalls keine poli
tiſche iſt; wenigſtens ſollte ſie es nicht ſein. Denn hier handelt
es ſich einfach um die Befriedigung eines praktiſchen Bedürf-
niſſes, welches jeder Laie empfindet, der einmal Gelegenheit
erhalten hat, das complicirte Syſtem der Verwaltungsgerichts-
harkeit aus eigener Erfahrung und in eigener Angelegenheit kennen

ulernen.
Das Beſtreben, etwas formell Vollkommenes zu ſchaffen und

einerſeits die Jntereſſen der Verwaltung, andererſeits die Rechte
der Verwalteten wahrzunehmen, hat dazu geführt, getrennte Be-
hörden zu ſchaffen, von denen die eine Fragen der Zweckmäßig-
keit, die andere Fragen des öffentlichen Rechts in Verwal
tungsangelegenheiten entſcheidet. Man hat demgemäß auch eine
Treunung der Materien vorgenommen in ſolche, die einem einfa-
chen Beſchluß der Verwaltungsbehörde unterliegen und in
ſolche, welche „ſtreitig“ ſind und worübrr im mündlichen Ver
fahren vom Verwaltungsgericht verhandelt wird. Die Trennung
der Behörden iſt aber erſt in der ſog. Mittelinſtanz vorgenommen.
In der unterſten Inſtanz entſcheidet der Kreisausſchuß über beide
Reihen von Materien, in der Mittelinſtanz aber iſt für die Be
ſchlußſachen der Bezirksrath für die ſtreitigen Sachen das Be
zrksverwaltungsgericht vorhanden. Jn letzterem ſind Richter und
ſachverſtändige Laien vertreten.

Nun aber iſt es nicht nur in der Praxis, ſondern auch ſchon
in der Theorie ſehr ſchwierig eine genaue Grenze zwiſchen den
„ſtreitigen und „nicht ſtreitigen“ Sachen zu ziehen, und
tie im Geſetz aufgeführten Fälle, für die genau angegeben iſt, wel
cher Behörde ſie zu übertragen ſind, reichen nicht aus um jeden
Zweifel über alle vorkommenden Fälle zu heben. Selbſt gewiegte
Juriſten und praktiſche Verwaltungsbeamte ſind ohne beſtändige
Zuhilfenahme der geſetzlichen Beſtimmungen und der zu ihrem
näheren Verſtändniß angefertigten Hilfsmittel nicht im Stande,
genau feſtzuſtellen, unter welche Kategorie dieſer oder jener Fall
des praktiſchen Lebens gehört. Ja, es bildet ſogar die Zugeſtändig
keit der einen oder anderen Behörde in einzelnen zweifelhaften
Fällen ſelbſt oft den Gegenſtand langwieriger Verhandlungen einer
Reihe von Behörden. Daß unter dieſen Umſtänden von einem
Laien ganz und gar nicht zu erwarten iſt, daß er ſich über die Be
hörden, an die er ſich zu wenden hat, vollſtändig klar iſt, liegt auf
der Hand: für den Bürger und Bauer iſt die beſtehende
Organiſation (in dieſem Punkte nicht verſtändlich
und ſie kann daher auch niemals populär werden.

Es kommt hinzu, daß durch dieſe Zweitheilung der Be-
hörden und Materien das Verfahren oft ein ſehr langſames iſt.
Wenn nach längeren Verhandlungen lin drei Jnſtanzen) die Com-
petenz entſchieden iſt, dann wird zuweilen in ebenſo vielen Jnſtan
zen über das Materielle, dann vielleicht wieder über die Koſten,
und ſchließlich ſogar auch noch über die Ausführung inſtanzenweiſe
verhandelt. Und dies häufig bei Dingen, die zu den Bagatellen
gehören, der Recht Suchende kommt dabei oft erſt nach Jahr
und Tag zu ſeinem Recht.

Daß eine Vereinfachung hierfür nicht nur nicht ſchaden, ſon
dern der ganzen Selbſtverwaltung nur von Vortheil ſein kann,
wird nicht beſtritten werden können.

Man hatte um Garantien für den Rechtsſchutz zu haben,
beſtimmt, daß dem Verwaltungsgericht in der Mittelinſtanz nicht
der Regierungspräſident angehöre. Man glaubte, daß das Gericht
nicht mehr als unabhängig erſchiene, wenn ein abſetzbarer hoher
Verwaltungsbeamter demſelben vorſtände. In der unterſten Jn-
ſtanz, im Kreisausſchuß, hingegen ſind gleiche Bedenken gegen den
vorſitzenden, doch auch abſetzbaren Landrath nicht erhoben worden
und haben ſich auch in der Praxis nicht geltend gemacht. Weshalb
ſoll ein Regierungspräſident, der doch mit den Parteien viel weni
ger undſeltener in Berührungkommt, weniger Vertrauen erweckend

und weniger unabhängig ſein?
Die Regierung ſchlägt nun vor, die beiden bisher ge-

trennten Behörden in der Mittelinſtanz, wie auch

a

ſchon in der unterſten Jnſtanz, zu einer einzigen zu
machen, der ſämmtliche Sachen zur Entſcheidung ge

geben werden und in der, je nach Lage des Falles be-
ziehungsweiſe der geſtellten Auträge, „beſchloſſen“
oder in mündlichem und öffentlichem Verfahren ver
handelt und erkannt wird. Daß dieſer vereinfachten Bezirks

der Regierungspräſident vorſtehen muß iſt ſelbſtverſtänd
üUch, aber um die Unabhängigkeit der Behörde außer Frage zu ſtel
len, ſoll dieſelbe nach den Vorſchlägen der Regierung ſo zuſam

mengeſetzt ſein, daß außer dem Präſidenten darin zwei
lebenslänglich ernannte Beamte, von denen einer
richterlich vorgebildet ſein muß, und vier gewählte
Mitglieder fungiren Letztere können alſo die anderen über
ſtimmen. Ueberdies ſteht das Oberverwaltungsgericht als letzte
Bürgſchaft im Hintergrund.

Mit der ſo beabſichtigten Neuorganiſation werden die vielen
Unzuträglichkeiten der beſtehenden Einrichtungen ſich vermindern,
und dies wird jeder wünſchen müſſen, der ein Jntereſſe daran hat,
e Selbſtverwaltung lebenskräftig und dem Volke wahrhaft

ich iſt.
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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Fürſt Bismarck hat der Berathung des Etats im Reichs

tage weder Sonnabend noch heute beiwohnen können, da er immer

noch an G ſichtsſchmerzen leidet. Doch rechnet man beſtimmt
darauf, daß er am Donnerstag bei der erſten Berathung des
Steuerreformgeſetzes im Abgeordnetenhauſe zugegen ſein werde,
da es hier augenblicklich mehr als im Reichstage zu retten und zu
vertreten giebt. Die Etatsdebatte im Reichstage drehte ſich vor
wiegend um die Frage der zweijährigen Etatsperiode, deren Ab
lehnung jetzt feſtzuſtehen ſcheint, da ſich nun auch das Centrum
durch den Mund Windthorſt's entſchieden dagegen erklärt hat.
Viele Tropfen höhlen einen Stein der Vorſchlag der zweijährigen
Etatsperiode wird wohl noch oft an den Reichstag herantreten,
bis er genehmigt worden. Darüber kann kein Zweifel beſtehen,
daß die Liberalen nicht für alle Zeit eine ſo einfache praktiſche
Maßregel in übertriebener Weiſe als den Verſuch einer Degra-
dation der Volksvertretung anſehen werden, daß vielmehr Zeiten
kommen, wo man darüber nüchterner denken wird.

Eugen Richter hat im Reichstage wieder ſein Licht leuchten
laſſen, und wenn man klug iſt, kann man ſich nur darüber freuen,
daß der perſonificirte Radicalismus wieder zu Worte gekommen
iſt. Für die Belebung conſervativen Denkens und politiſcher Be
ſonnenheit kann nichts zuträglicher ſein, als das abſchreckende Bei
ſpiel des radicalen frivolen Schwätzerthums, in welchem Herr
Richter von jeher groß geweſen und das er namentlich auch in der
Zeit der Wahlbewegung man weiß mit welchen Erfolge für
den Conſervatismus in überreichem Maße angewandt hat.
So wird auch ſeine Sonnabendrede wieder neue Propaganda für
ſeine Gegner machen. Herrn Richters ſittliche Entrüſtung über
unſere Regierung faßte ſich in die einer Anklage ähnlichen Worte
zuſammen, daß die Völker nicht der Könige wegen da
ſeien. Wem will wohl Herr Richter mit ſolchen pathetiſchen,
eine verſteckte Jnſinuation enthaltenden Worten imponiren? Die
deutſchen Könige haben genugſam bewieſen, daß ſie ihre Stellung
anders auffaſſen und nur für ihr Volk leben und wirken.

Wenn man im Uebrigen aus der Debatte einen Kern heraus-
ſchälen will, ſo iſt es der, daß die geſammte Linke wiederholt
gegen den Grundgedanken der Steuerreform- und Zollreform-
politik proteſtirt hat und daß ziemlich alle Parteien gemeinſam
die Nothwendigkeit einer Aenderung der Rübenzuckerſteuer
mit der Regierung anerkennen. Dieſe Steuermodification wird

als auch innerhalb der Reichsſteuerreform eine Rolle
pielen.

Die jetzt vornehmlich intereſſirende Frage iſt die Stellung
der Conſervativen zu dem Licenzſteuergeſetz und der Einfluß, wel
chen dieſe ablehnende Haltung auf ihr Verhältniß zum Reichs-
kanzler ausüben muß. Die „N. A. Z.“ hält heute den Conſer
vativen die Gefährlichkeit ihres Vorgehens vor, welches mit ihrem
Programm, eine Reformpartei im Anſchluß an die Reformbe-
ſtrebungen des Reichskanzlers ſein zu wollen, in Widerſpruch
ſtehe. Jn der That kann man ſich denken, daß es den Reichskanz-
ler empfindlich berühren muß, von den Führern einer Partei,
deren Wirkung bei den letzten Wahlen doch vornehmlich auf das
Vertrauen des Volkes zu der Regierungspolitik zurückzuführen iſt,
im Stiche gelaſſen zu werden und zu ſehen, wie man ihm jetzt die
Wege vorſchreiben will, nachdem er ganz allein die Jnitiative zur
Steuer und Wirthſchaftsreform ergriffen und den Grundſtein zu
derſelben gelegt hat.

Die das Bedürfniß weit überſteigende und immer noch im
Zunehmen begriffene Zahl der jungen Juriſten wird, wie
wir vernehmen, in den leitenden Kreiſen der Juſtizver waltung
ſchon ſeit längerer Zeit mit immer größerer Beſorgniß verfolgt.
Sind wir recht berichtet, ſo beſchäftigt man ſich bereits mit der
Frage, ob und welche Maßregeln ohne Kolliſion mit der beſtehen-
den Geſetzgebung ergriffen werden könnten, um den aus einer
ſolchen Ueberfüllung für die allgemeinen Jntereſſen drohenden
Gefahren rechtzeitig entgegenzutreten.

Daß die ſchwierige Lage und die Ueberſchuld-
ung des Grundbeſitzes in Deutſchland mit dem Erbrecht
und mit den in vielen Landestheilen geltenden unauskömmlichen
Grundſätzen über die Abfindung der Miterben des Grundſtück-
Uebernehmers in engem Zuſammenhange ſteht, iſt eine von allen
Sachkennern anerkannte Thatſache. Als ein geeignetes Mittel
gegen dieſe Uebelſtände wird von den verſchiedenſten Seiten die
in Hannover geltende Höfeordnung empfohlen, durch welche dem
Grundbeſitzer das Recht gegeben wird, vermittelſt Eintragung
ſeiner Beſitzung in eine von dem zuſtändigen Gericht geführte
Höfe oder Landgüterrolle dem nächſten Leibeserben, alſo dem
älteſten Sohne, das Recht zu ſichern, das Beſitzthum nach ſeinem
Tode unter gewiſſen erleichterten Bedingungen un-
getheilt zu übernehmen.

Verhandlungen über dieſe wichtige Reform ſind ſchon ſeit
langer Zeit im Gange. Für die Provinz Weſtfalen iſt dieſelbe
durch Erlaß eines bezüglichen Geſetzes bereits zum Abſchluß ge
bracht, betreffs der Provinz Brandenburg liegt dem gegenwärtigen
Landtage ein entſprechender Entwurf vor. Für die Aenderung
des beſtehenden Erbrechts in der angegebenen Weiſe wird haupt-
ſächlich geltend gemacht, daß an eine wirkliche Beſſerung der
Lage des ländlichen Grundbeſitzes nicht zu denken ſei, ſo lange
jeder Todesfall eines bäuerlichen Grundbeſitzers dazu führe, daß
der Beſitz deſſelben entweder unter die Erben getheilt oder aber
der neue Unternehmer zu Auszahlungen an ſeine Miterben ge
nöthigt werde, die ſeinem Beſitze unerſchwingliche und beſtändig
zunehmende Laſten auflegten. Könne und wolle man ſich nicht
entſchließen, das Erbrecht im Sinne einer Bevorzugung des den
Hof übernehmenden Erben umzugeſtalten, ſo müſſe mindeſtens
dem Grundbeſitzer das Recht ertheilt werden, ſeinen Beſitz durch
Eintragung in die Höferolle vor Zerſtückelungen und Ueber-
ſchuldungen durch die Erben zu ſchützen.

Von großem Intereſſe iſt es, daß die gleiche Auffaſſung ſich
auch unter den Männern der Wiſſenſchaft Bahn zu brechen be-
ginnt. Vor uns liegt der Bericht über die im Oktober d. J. zu
Frankfurt a. M. gepflogenen Verhandlungen des Vereins für
SocialPolitik. Den erſten Abſchnitt dieſes Berichts bildet ein
intereſſanter Vortrag, den der Verfaſſer des kürzlich erſchie
nenen Werkes „Erbrecht und Grundeigenthumsvertheilung im
deutſchen Reiche“, Prof. v. Miaskowski (Breslau) über den in
Rede ſtehenden Gegenſtand gehalten hat. Davon ausgehend, daß
der Güterzerſtückelung und der durch die bisherige Art des Erb-
gangs bewirkten Ueberſchuldung des Grundbeſitzes im allgemeinen
Intereſſe ein Ende gemacht werden müſſe, daß indeſſen eine all
gemeine Einführung des Anerbenrechts als eines gemeingültigen
Erbrechts ohne vorherige Eintragung in die Höferolle zur Zeit
nicht ausführbar und angeſichts der Verſchiedenheit der Ver-
hältniſſe und Gewohnheiten und der bereits weit vorgeſchrittenen
Parcellirung auch nicht überall wünſchenswerth ſei, gelangt der
Redner zu dem nachſtehenden Vorſchlage:

Die Commiſſion zur Ausarbeitung eines deutſchen Civilge-
ſetzbuchs möge neben dem allgemeinen Erbrecht, welches für
das ſämmtliche Mobiliarvermögen und ebenſo für das ſtädti-
ſche Jmmobiliarvermögen zur Anwendung zu kommen hätte, für
den ländlichen Grundbeſitz das bekannte Anerbenrecht in
doppelter Geſtalt einführen: ein Mal in der Geſtalt eines
von Geſetzeswegen eingeführten Jnteſtatserbrechts (ſo daß alſo
das Anerbenrecht, wie es oben dargelegt worden, das geltende
obligatoriſche Erbrecht wird) und ſodann eines erſt durch
Eintragung in die Höferolle zur Anwendung gelangenden (und
demnach fakultativen Höferechts. Den einzelnen Län-
dern und Landestheilen wäre dann anheim zu geben,
ſich für das eine oder das andere der beiden Erb-
ſchaftsſyſteme zu entſcheiden. „Jn den Landestheilen mit
arrondirtem Beſitz und ſtarkem Familienbewußtſein würde wahr
ſcheinlich das Anerbenrecht als allgemein gültiges Jnteſtatserb-
recht recipirt werden, ſo daß daſſelbe nur durch ausdrückliche
Willenserklärung (des Erblaſſers) für das einzelne Grundſtück
ausgeſchloſſen werden könnt Jn den Ländern mit zerſtückeltem
und parcellirtem Grundbeſitz dagegen würde das allgemeine
MobiliarErbrecht Anwendung auf den ländlichen wie auf den
ſtädtiſchen Grundbeſitz haben, jedoch ſo, daß ſeine Wirklichkeit für
einzelne Güter durch ausdrückliche Eintragung derſelben in die
Höferolle ausgeſchloſſen werden könnte.“

Wir begnügen uns für heute mit der Wiedergabe dieſes
Vorſchlages, indem wir denſelben der Erwägung aller derjenigen
empfehlen, die mit dem Prof. v. Miaskowski der Meinung ſind,
„daß ein geſunder Bauernſtand eines der koſtbarſten Vermächt-
niſſe unſerer Geſchichte und eine der kräftigften Bürgſchaften für
unſere Zukunft iſt.“

Jn welchem Maße der Güter- Verkehr im Bezirk der
Königlichen Eiſenbahn Direktion Magdeburg im Herbſt dieſes
Jahres ſich geſteigert hat, läßt ſich daraus entnehmen, daß, wie
wir erfahren, im October d. Js. der Verſand von den Stationen
jenes Bezirks von 589 445 Tonnen im October 1881 auf 717 738
Tonnen im October 1882 geſtiegen iſt. Die Steigerung hat
nicht weniger als 128 293 Tonnen (gleich 2565 860 Ctr.) oder
21,8 Procent betragen. Dieſe Transportmaſſe hat 35 169 871
Tonnenkilometer, das ſind 6417 845 oder 22,3 Procent Tonnen-
kilometer mehr, als im October 1881 durchlaufen. Solche
Ziffern geben ein anſchauliches Bild von den außerordentlichen
Leiſtungen des Wagenparks der Staatsbahnen.

g Unſer Berliner G-Correſpondent berichtet uns
eute:

Der bekanntlich vor Kurzem dem Bundesrath vorgelegzte
Entwurf einer Verordnung betreffend das Verbot der Ein-
fuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten
amerikaniſchen Urſprungs hat die geſammte freihändleriſche
Preſſe in eine nicht geringe Aufregung verſetzt und es wird auf
jede mögliche Weiſe verſucht, den Erlaß der Verordnung zu
hintertreiben.

Jn erſter Linie hat man verſucht, die Gefährlichkeit des
amerikaniſchen Schweinefleiſches für die Geſundheit zu leugnen,
obwohl die in der Begründung des Verordnungsentwurfs vorge-
führten Nachweiſe unſtreitbar darthun wie wenig in dem
Urſprungslande eine wirkſame Kontrole geübt wird und wie unge
nügend die im Jahre 1880 erlaſſene kaiſerliche Verordnung, durch
welche die Einfuhr von gehacktem oder auf ähnliche Weiſe zerklei
nertem oder ſonſt zubereitetem Schweinefleiſch und von Würſten
aller Art aus Amerika verboten wurde, gegen die Einſchleppung
der ebenſo gefährlichen wie ekelhaften Krankheiten Schutz gewährt
hat. Umdie Geſundheitsgefährlichkeit des amerikaniſchen Schweine
fleiſches zu erkennen, braucht man nur auf die Mittheilung in der

gedachten Motivirung hinzuweiſen, daß im Jahre 1880 in
Preußen nur ca. eines von 1500 Schweinen, dagegen in Amerika
4, 6, 8, ja bis zu 16 von 100 Schweinen trichinös befunden
wurden.

Es iſt dann weiter das beliebte Stichwort von der Ver-
theuerung der Lebensmittel für den armen Mann aufs Topet ge
bracht worden. Nun iſt aber gleichfalls in der Begründung des
Verordnungsentwurfs nachgewieſen worden, daß nur etwa 3 Pro
cent des Geſammtverbrauchs von Schweinefleiſchwaaren in
Deutſchland aus Amerika bezogen werden. Wenn künftighin
dieſer geringfügige Procentſatz auch vom Inlande aufgebracht
werden muß abgeſehen davon, daß ein verſtärkter Bezug billigen
Schweinefleiſches aus den öſtlichen Nachbarländern offen ſteht,

ſo wird eine weſentliche Vertheuerung der Waare durchaus
nicht zu befürchten ſein. Uebrigens ſei hier an frühere Mitthei-
lungen namentlich der freihändleriſchen Anſichten zugeneigten
Handelskammer zu Harburg erinnert, daß die Preiſe der ameri-
kaniſchen Schweinefleiſchwaaren ſchon vor ihrem Eintritt in das
deutſche Zollgebiet auf den ausländiſchen Börſenplätzen in Folge
ausgedehnter Spekulation zu einer ſolchen Höhe emporgeſchraubt
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werden, daß es den Arbeiterkreiſen unmöglich geworden iſt, die-
ſelben zu zahlen.

Neuerdings wird nun noch der Verſuch gemacht, die von der
nordamerikaniſchen Regierung in Ausſicht genommene Ermäßigung
einzelner Einfuhrzölle gegen den Erlaß des beabſichtlichen Verbots

ins Feld zu führen. Es wird in einem durch die freihändleriſche
Preſſe gehenden Artikel auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, daß
Amerika die exceptionelle Behandlung der Erzeugniſſe ſeiner ſo
hoch entwickelten Schweineproduktion mit einer exceptionellen Be
handlung der deutſchen Jnduſtrieprodukte beantworten könne ſo
daß es z. B. die Zölle für alle anderen Staaten herabſetze, aber
für Deutſchland die alten hohen Sätze beſtehen ließe. Bei dieſem
Argument wird offenbar von der Vorausſetzung ausgegangen, daß
die Leſer nicht wiſſen, wie nicht allein Deutſchland auf den ſani
tären Schutz ſeiner Bevölkerung Bedacht nimmt ſondern wie
auch andere europäiſche Großſtaaten bereits mit einem ähnlichen
Verbot hervorgetreten ſind. Italien iſt bereits unterm 20 Fe
bruar 1879, Frankreich unterm 18. Februar 1881 und Oeſter
reich Ungarn unterm 10. März 1881 mit dem Verbote der Ein
fuhr von Schweinen Schweinefleiſch, Speck und Würſten aus
Nordamerika vorangegangen.

Man wird daher überzeugt ſein dürfen daß der Bundes
rath, deſſen Zuſtimmung zu dem Entwurf verfaſſungsmäßig
genügt um das Verbot rechtskräftig zu machen nicht Anſtand
nehmen wird, eine Maßregel gutzuheißen, welche durch die Rück
ſichten auf den Schutz von Leben und Geſundheit gebieteriſch ge
fordert wird.

Lehrreiche Beiſpiele nennt es unſer XCorreſpondent,
indem er ſchreibt:

Unter den berechtigten Forderungen“, welche der fortſchritt
liche Liberalismus zur Zeit der letzten Wahlen auf ſeine Fahne
geſchrieben hatte, ſpielte die Forderung eines erhöhten Ein-
fluſſes der Volksvertretung auf die Verwaltung, be-
ziehentlich die Klage über den Mangel ſolchen Einfluſſes in Preu-
ßen, bekanntlich eine erhebliche Rolle. Daß anderswo dergleichen
Einflüſſe beſtehen, iſt bekannt, daß dieſelben da, wo ſie beſtehen,
geradezu als öffentliche Calamität angeſehen werden, dürfte dagegen
manchem unſerer Leſer im Einzelnen noch nicht gehörig be
kannt ſein.

In dieſen Blättern wurde neulich auf den Schaden hinge
wieſen, welcher dem Verwaltungsdienſte in Frankreich durch die
Abhängigreit der Verwaltungsbehörden von den parlamentariſchen
Parteien und deren Führern zugefügt worden iſt. Den von uns
dafür angeführten Beiſpielen (Verminderung der Zahl der Anzeigen
über Steuerdefraudationen, weil dieſe Vergehen ja doch unbeſtraft
blieben, ſobald ein einflußreicher Deputirter intervenirte, und Be
einträchtigung des Dienſteifers der Polizeibeamten durch Beſorg-
niſſe derſelben vor dem Zorn radikaler Abgeordneter und Gemeinde
räthe) können wir ein neues, für die vorliegende Frage beſonders
lehrreiches Exempel hinzufügen.

Durch ein am 17. Juli des Jahres 1879 erlaſſenes Geſetz
war genau beſtimmt worden, welche neuen Eiſenbahnlinien inner-
halb des franzöſiſchen Staatsgebiets zu erbauen und in welcher
Reihenfolge dieſelben in Angriff zu nehmen ſeien; außerdem war

beſtimmt worden, daß zu dieſem Behuf in Summa 4 Milliarden
Francs aufgewendet werden ſollten.

Eine unter dem ehemaligen Bauten Miniſter Ferd. Carnot
tagende, mit der Prüfung der auf das öffentliche Verkehrs und
Bauweſen bezüglichen Verhältniſſe betraute parlamentariſche Com-
miſſion hat neuerdings die intereſſante Entdeckung gemacht, daß
keine von den zahlreichen, ſeit den letzten 3 Jahren am Ruder
geweſenen Regierungen auf den geſetzlich feſtgeſtellten Plan Rück
ſicht genommen hat. Aus „politiſchen Rückſichten“ d. h. einfluß-
reichen Abgeordneten und anſpruchsvollen Wahlkreiſen zu Liebe,
haben dieſe Verwaltungen an ſo zahlreichen Punkten Eiſenbahn
bauten in Angriff genommen, daß zur Zeit 114, ſchreibe ein hun-
dert und vierzehn Linien im Bau begriffen ſind und daß binnen
zehn Jahren 5694 Kilometer mit neuen Schienenwegen bedeckt

ſein ſollen! Obgleich die Summe der für dieſe Neubauten zu
machenden Aufwendungen dadurch von vier auf ſieben Milliarden
geſtiegen iſt, will man aus Rückſicht für die Herren Wähler und
aus Beſorgniß vor Verſtimmungen der Herren Erwählten von
einer Einſchränkung der in ſo maßloſem Umfang in Angriff ge-
nommenen Bauten aber auch gegenwärtig nichts wiſſen. Jn das
nächſtjährige franzöſiſche Budget ſoll trotz der von den verſchieden
ſten Seiten anerkannten finanziellen Bedrängniſſe Frankreichs die
Summe von 289 Millionen für Eiſenbahnbauten ausgeworfen
und im Uebrigen der Regierung empfohlen werden, die ein Mal
in Angriff genommenen Linien fortzuführen, ſich auf neue Unter-
nehmungen aber nicht einzulaſſen!

Die Zuſtände in Frankreich treiben immer mehr eine
Kataſtrophe entgegen, wenn anders folgende der „Köln. Ztg.“
gemachten Mittheilungen aus Paris den thatſächlichen Verhält-
niſſen entſprechen:

Jeder Tag zeitigt ein Complott! Noch bevor die royaliſtiſche
und anarchiſtiſche Verſchwörung ſowie der Staatsſtreich Campenons
gänzlich vergeſſen ſind, bringt uns La Petite France aus Tours
die Nachricht, daß General Chanzy und Leon Say ſich zuſammen
gethan haben, um die Präſidentſchaft der Republik nach Beſeitig
ung Jules Grévys an ſich zu reißen. Es wird erzählt, daß zwiſchen
beiden eine Verſtändigung dahin erzielt worden ſei, daß derjenigevon ihnen, der bei einer Präſidentenwahl die meiſten Ausſichten

haben würde, vom andern unterſtützt werden ſolle. Würde Chanzy
Präſident, ſo würde für Say eine Vicepräſidentſchaft zu errichten
ſein; ſollte hingegen Say die Nachfolge Grévys antreten, ſo ſei für
Chanzy eine beſondere Stellung zu ſchaffen, die etwa der eines
Oberbefehlshabers der Armee gleichkommen würde. So die An-
gaben der Petite France, deren Hauptinhaber in engſten Beziehungen
zum Elyfſé ſteht und kein anderer als Wilſon iſt!

Der Sultan hat den Vorſchlag des deutſchen Generals in
türkiſchen Dienſten, Kaeler Paſcha, auf Formirung von
Muſterregimentern der Kavallerie, Infanterie und Artillerie
und andere Branchen, im Ganzen ſechs an der Zahl, ratifizirt.
Dieſelben ſollen von ſechs deutſchen, mit den Rechlen von Kom-
mandirenden auszuſtattenden Offizieren befehligt werden. Gegen
wärtig erörtert man den Modus der Einreihung der Mannſchaft
in dieſe Schulregimenter.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 11. December. (Die haupt-

ſächlichſte Urſache in dem Leiden des Fürſten Reichs-
kanzlers) iſt, wie uns aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird,
wohl in der Veränderung des Wohnſitzes zu ſuchen. Alljährlich,
wenn der Fürſt aus Varzin nach Berlin überſiedelte, ſtellten ſich
örtliche Leiden ein, die durch die unmittelbarere Nähe des politi-

dieſem Jahre macht ſich das Leiden beſonders geltend. Der
Reichskanzler, der in Varzin gewiſſer Strapazen ſich unterziehen
konnte, fühlt hier beim Steigzen von Treppen beſondere Be
ſchwerde. Es bleibt daher ſehr fraglich, ob der Fürſt den
Sitzungen im Reichs oder Landtage wird beiwohnen können.

(Militäriſches.) Wie wir erfahren, wird das
Oberkommando in den Marken, welches dem General der
Infanterie und kommandirenden Generale des 3. Armee Corps
ertheilt iſt, nicht nur vorläufig, ſondern auch fernerhin eine
Ehrenſtelle bleiben. Der General-Quartiermeiſter Graf
Walderſee wird ſich, wie uns mitgetheilt wird, zu den am Mitt-
woch den 13. und Donnerſtag den 14. d. ſtattfindenden Jagden
zum Grafen Arnim nach Boitzenburg begeben. Der General
major Arent, Kommandeur der 1. KavallerieBrigade iſt, wie
uns berichtet wird, auf ſein Geſuch mit Penſion als General
lieutenant zur Dispoſition geſtellt worden.

(„Bismarckim Schlafrock Wir entnehmen dem
unter vorſtehendem Titel erſchienenen Buche einige weitere ſehr
intereſſante Charakterzüge und Aeußerungen des Reichskanzlers

„Jn der Nacht zwiſchen der Schlacht bei Sedan und der be
kannten er n des Kanzlers und dem Kaiſer Napoleon

erzählt Moritz Buſch hatte ſich jener in den „Täglichen
Leſungen und Lehrtexten der Brüdergemeinde für 1870“ und einem
anderen Andachtsbuche mit dem Titel: „Die tägliche Erquickung für
gläubige Chriſten“ erbaut. Beſonders ſtark äußerte ſich das tiefeLeligioſe Gefühl des Kanzlers in einer längeren Tiſchrede in Ferrières.

Er ſagte da unter Anderem: „Wie man ohne Glauben an eine ge-
offenbarte Religion, an Gott, der das Gute will, an einen höheren
Richter und ein zukünftiges Leben zuſammenleben kann in geord-
neter Weiſe das Seine thun und Jedem das Seine laſſen, be-
greife ich nicht. Wenn ich nicht mehr Chriſt wäre, bliebe ich keine
Stunde mehr auf meinem Poſten. Wenn ich nicht auf meinen
Gott rechnete, ſo gäbe ich gewiß nichts auf irdiſche Herren. Jch
hätte ja zu leben und wäre vornehm genug. Wenn ich nicht
an eine göttliche Ordnung glaubte, welche dieſe Deutſche Nation zu
etwas Gutem und Großem beſtimmt hätte, ſo würde ich das Divplo-
matenGewerbe gleich aufgeben, oder das Geſchäft gar nicht über
nommen haben. Orden und Titel reizen mich nicht. Wenn ich
nicht ein ſtrenggläubiger Chriſt wäre, wenn ich die wundervolle
Baſis der Religion nicht hätte, ſo würden Sie einen ſolchen Bun
deskanzler gar nicht erlebt haben. Schaffen Sie mir einen Nach
folger mit jener Baſis, und ich gehe auf der Stelle. Jch lebe aber
unter Heiden. Jch will damit keine Proſelyten machen, aber ich
habe das Bedürfniß, meinen Glauben zu bekennen.“ Am 25. Juli
1870 ſchrieb ich in mein Tagebuch: „Graf Bismarck nimmt heute
früh elf Uhr oben in ſeiner Wohnung mit den Seinigen das heilige
Abendmahl. Er läßt anfragen, ob Jemand aus unſerem Büreau
ſich dabei betheiligen wolle, aber es meldete ſich Niemand dazu. Jch
war einen Augenblick geneigt, überlegte mir's aber anders. Es
konnte ſo ausſehen, als wollte man ſich damit empfehlen. Sechs
Tage ſpäter zog der Graf mit dem König in den Krieg.“

(Rachdem die Chronik der Theaterbrände)
im vorigen Jahre mit der Kataſtrophe des Ringtheaters in Wien
einen entſetzlichen Abſchluß gefunden hat, ſind ſeitdem in dem nun
ablaufenden Jahre nicht weniger als 23 Theater durch das Feuer
zerſtört worden. Der letzte dieſer Brände hat ſich bekanntlich erſt
dieſer Tage, faſt genau ein Jahr nach der Zerſtörung des Ring-
theaters, in London zuzetragen. Hoffentlich werden uns die letzten
Tage des Dezember kein Unglück dieſer Art mehr bringen. Jn
dieſem Jahrhunderte ſind bereits mehr als 500 größere Theater
bis auf den Grund niedergebrannt und mehr als 4000 Menſchen
zum Opfer gefallen. Es iſt dies eine furchtbare Ziffer, wenn man
bedenkt, daß in ganz Europa gegenwärtig nur ca. 1457 Theater
exiſtiren. Seit 50 Jahren iſt die Zahl der Theoterbrände auf
das Vierfache geſtiegen, und iſt dies einzig und allein den bedeu
tend geſteigerten Dekorations und Beleuchtungseffecten der mo-
dernen Bühne, wie auch der meiſt ſchwer kontrolirbaren Heizung
zuzuſchreiben. Seit Anfang 1871 bis Ende 1881 ſind durch
ſchnittlich im Jahre 18 Theater abgebrannt, und figurirte dabei
das Jahr 1881 trotz der geſteigerten Vorſichtsmaßregeln ſeit dem
Nizzaer Theaterbrande mit 28 Theaterbränden.

(Schülerunweſen.) Am Sonntaz Morgen wurde
ein Schüler des Gymnaſiums von Kottbus ſchwer verletzt auf
dem Hof ſeiner Wohnung vorgefunden. Derſelbe war augen-
ſcheinlich bei dem in der Nacht angeſtellten Verſuch, in ſeine
Wohnung auf einer Strickleiter zu gelangen, verunglückt und hatte
außer zerbrochenen Rippen einen Schädelbruch davongetragen,
der ſeine Wiederherſtellung ſehr in Frage ſtellt. Eine in Folge
dieſes Unglücksfalles von Seiten der Schule angeſtellte Unter
ſuchung ergab, daß ſchon ſeit längerer Zeit hier eine Schulver-
bindung beſtanden hat. Senior der Verbindung war der Ober-
Primaner, der Oſtern das AbiturientenExamen gemacht und zur
Univerſität gegangen wäre. Dieſer und noch ſieben andere Schüler
ſind heute relegirt. Das leichtſinnige Treiben der hiervon Be
troffenen hat viel Kummer in einer größeren Anzahl Familien
verurſacht, zu welchen auch die zählen, denen in Folge eines Ver
bots des GymnaſialDirectors ihr Erwerbszweig verloren ging,
der darin beſtand, einer Anzahl von Schülern Penſion zu geben.

(Der Spreewald erfreut ſich jetzt eines außerordent
lichen Fiſchreichthums, während es vor Jahren den Anſchein hatte,

als ob derſelbe gänzlich fiſcharm werden ſollte. Jm Jahre 1854
waren nämlich in der Hochfluth die größten und ſchönſten Fiſche
durch eine peſtartige Krankheit dahingerafft worden und Hunderte
von Kahnladungen dieſer Thiere wurden in mächtige Gruben ver
ſenkt. Seitdem iſt der Oberſtlieutenant Richter unabläſſig bemüht,
durch Schonung und kügnſtiiche Bevölkerung die Fiſchzucht zu heben,
und durch die letztjährige Hochfluth iſt dies Beſtreben außeror
dentlich unterſtützt worden, da die Fiſche nicht nur in den weiten
und tiefen Waſſerarmen Schutz, ſondern auch reiche Nahrung fan
den, ſo daß ſie auf s Trefflichſte gediehen. Jetzt werden auf dem
Fiſchmarkt von Lübbenau allſonntäglich von den Fiſchern ganze
Wagenladungen zu den billigſten Preiſen feilgehalten.

Gotha, 9. December. (Geſtern ſtarb hier ver
Geheime Rath Karl Samwer), noch wenig über das
60. Lebensjahr hinausgelangt. Als Anwalt in Kiel hatte Samwer
ſich bei dem holſteiniſchen Aufſtande von 1848 betheiligt. Nach
dem Scheitern der proviſoriſchen Regierung fand er mit Francke
Aufnahme bei Herzog Ernſt II. von Koburg-Gotha und beſorgte,
als Bibliothekar in Gotha angeſtellt, vielfache Privatgeſchäfte
des Herzogs. Ende December 1863 begleitete er den Herzog
Friedrich von SchleswigHolſtein als deſſen Miniſter nach Kiel.
Nach Gotha zurückgekehrt, fand Samwer im Geſammtminiſterium
ſeinen Platz, ſtand der Finanzabtheilung vor, verwaltete die Pri-
vatgüter des Herzogs und führte die ſtaatliche Aufſicht über die
hieſige Bodenkreditbank. Noch vor wenigen Tagen ſandte die
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen dem Schwerkranken ihre Pho
tographie mit dem Kinde. Wer indeß ſeinen Einfluß, den er
ſeiner Zeit auf den Herzog Friedrich von Auguſtenburg, an den
Vater der Prinzeſſin Wilhelm hatte, voll zu würdigen weiß, wird
in Sumwer das böſe Verhängniß des Herzogs erblicken. Sein
fanatiſcher Preußenhaß verhinderte ihn, den realen Dingen anf

den Grund zu ſehen, und ſo war er es, der den Herzog unab
chen Getriebes mit dem Gefolge von Aergerniſſen durch den ver läſſig von jeder Nachgiebigkeit gegen Preußen abrieth. Seinerj 7

änderten Gemüthézuſtand wahrnehmbarer wurden. Auch in Thorheit hat Herzog Friedrich ſein Mißgeſchick zu danken.

Freiburz i. B., 8. December. (Heute ſtarb hier-
ſelbſt plötzlich der Landgerichts Präſident g. d

erm. v. Hillern), Mitglied der erſten badiſchen Kammer und
atte der bekannten Schriftſtellerin Wilhelmine v. Hillern, geh

Birch.
Lichterfelde, 10. December. Selbſtmord

eines Cadetten.) Am Freitag wurde in der Hauptkadetten,
Anſtalt Lichterfelde ein Kadett H. beerdigt, der ſich am Mitt
woch erſchoſſen hatte. Einer der hoffnungsvollſten Schüler
der Anſtalt er hatte im Alter von 16 Jahren die Selekta er
reicht war er durch eigenthümliche Familien Verhältniſſe in
eine ſchiefe Lage gebracht, aus der er nur in einem Selbſtmorde
einen Ausweg ſah. Die Beerdigung fand unter der herzlichſten
Theilnahme der Mitſchüler und Lehrer ſtatt. Auch die Ange
hörigen waren zugegen.

(Circa 18,000 Kubikmeter Schnee) ſind in letzt
vergangener Woche täglich aus den Straßen der Stadt abge
fahren worden. Trotzdem iſt immer noch nicht alles Das be
ſeitigt, was der letzte große Schneefall uns gebracht. Für die
Schneeabfuhr iſt die Stadt in 20 Bezirke getheilt, die einzeln an
Unternehmer vergeben werden; jeder Unternehmer hat für ſeinen
Bezirk 40 60, im Durchſchnitt alſo 50 Wagen zu ſtellen, ſo
daß in letzter Woche etwa 1000 Wagen mit Schneeabfahren be
ſchäftigt waren. Jm Durchſchnitt vermag jeder Wagen täglich
6 Fuhren zu machen, und da die Fuhre mit 2 Mk. bis 2,10 Mi
bezahlt wird, etwa 12 Mk. dem Unternehmer einzubringen.
Der Schnee wird auf die Felder in der Umgegend der Stadt ge
fahren. Ein ordentlicher Schneefall, wie der letzte geweſen, koſtet
der Stadt immerhin 50,000 bis 80,000 Mk.

Oeſterreich. (Jn Wien war am Freitag als am
erſten Jahrestage des Ringtheaterbrandes der Be
ſuch des Maſſengrabes der Verunglückten, ſehr ſtark, ohne
jedoch die erwarteten großen Dimenſionen anzunehmen. Es
erſchienen zumeiſt nur die Angehörigen der Verunglückten,
welche an dem inmitten der Grabſtätte errichteten, mit einem
Blumenflor friſch dekorirten Katafalk die Andacht verrichteten,
Die Polizei ſorgte für die Aufrechterhaltung der Ordnung
außerdem hielten Bedienſtete der Leichengeſellſchaft Wache
Um 10 Uhr fuhr eine Hofequipage vor, und ein Hofbe-
dienſteter legte namens des Kronprinzenpaares einen pracht
vollen, aus rothen und weißen Roſen, Camelien, Magniolen
und Lorbeer gewundenen Kranz mit ſchwarzen Bändern und
Goldfranſen nieder. Die Bänder trugen die IJnſchrift „Rudolf
und Stephanie.“ Ferner langten prachtvolle Kranzſpenden
ein von der Stadt Wien und von einzelnen Privaten. Außer-
dem waren die Einzelgräber von den Angehörigen der Ver-
unglückten reich geſchmückt worden.

Frankreich. Paris, 10. December. (Geſtern Abend
feierte der deutſche Quartettverein) ſein Stiftunggsfeſt
mit Concert, Ball und
aus. Fürſt Hohenlohe, ſowie der öſterreichiſchungariſche Bot-
ſchafter nebſt ihrem Botſchaftsperſonal, der belgiſche Geſandte
und andere Mitglieder des diplomatiſchen Corps wohnten der
Feſtlichkeit an. Eine Sammlung für die Rheinüberſchwemmteg
ergab an 12000 Fres., wozu Baron v. Sarter allein 5000 ge-
zeichnet hatte.

Rußland. (Uniformirungder Studenten.) Man
theilt der deutſchen „St. Ptbg. Ztg.“ mit, daß die Frage von
der Uniformirung der Studenten wiederum angeregt worden
ſei. Jm Miniſterium der Volksaufklärung iſt bereits ein
Projekt ausgearbeitet und daſſelbe liegt gegenwärtig dem Mi-
niſterkomité zur Beurtheilung vor.

(Wölfe.) Aus dem Ecko'ſchen Kirchſpiele bei Dorpat
ertönen Klagen über das maſſenhafte Erſcheinen von Wölfen,
die ſo dreiſt ſind, daß ſie Nachts ihre Raubzüge bis auf die
Höfe der Bauern ausdehnen. Aber das iſt erklärlich, und es
ſcheint nur wunderbar, daß dieſe Calamität nicht ſchon früher
eingetreten denn ſeit Einführung der Landgemeinde Ordnung
haben die den Bauergemeinden geſetzlich obliegenden, zwei Mal
jährlich zu veranſtaltenden Wolfsjagden ganz aufgehört, und
Niemandem fällt es mehr ein, die von der Ritterſchaft aus
geſetzte Prämie für die Einlieferung der Ohren getödteter
Wölfe zu echeben, haben die Bauern doch jetzt wichtigere
Dinge, wie Petitionen und das Beſuchen der landwirthſchaft-
lichen Vereine, vor da iſt es denn natürlich, wenn die nicht
verfolgten Raubthiere überhand nehmen.

England. London, 8. Decbr. (Brand in der City,
Der Brand brach mitten im Herzen des Handels Bezirks aus,
dort, wo die meiſten und größten WaarenMagazine ſich befinden.
Die Brandſtätte, die einen ganzen Häuſerblock umfaßt wird im
Norden von LondonWall, im Süden von AddleStreet, im Oſten
von PhilipLane und im Weſten von WoodStreet begrenzt. Ken
ner der Stadt mögen danach Umfang und Bedeutung der Feuers
brunſt ermeſſen. Jn dieſem Block hatten folgende Firmen ihre
Bureaux und Waaren Lager: Rylands und Comp. aus Man-
cheſter, Bradford aus Glasgow, Foſter, Porter und Comp., Sil-
ber und Fleming, Sargzeod, Butler und Nichol u. ſ. w. Strumpf
wirkerwaaren, Seide, Handſchuhe, Bänder, Mäntel, Galanterie
waaren, MancheſterArtikel und andere waren dort aufgeſtapelt.
Am früheſten erſchien die Flamme in Addle Street im Bureau
der Herren Foſter, Porter und Comp. wo ſie nach Mitternacht
von einem Poliziſten bemerkt wurde. Eine Spritze war bald zur
Stelle; in vierzig Minuten erſchienen deren nicht weniger als
dreißig, durch welche der Brandheerd buchſtäblich unter Waſſer
geſetzt wurde. Nichtsdeſtoweniger theilte ſich das Feuer den übri
gen Magazinen mit, deren leicht brennbarer Jnhalt beſonders
die Baumwoll Erzeugniſſe aus Mancheſter, in einer unglaublich
kurzen Zeit zerſtört ward. Dächer und Mauern ſtürzten mit
mächtigem Praſſeln ein, die Lohe nährend, deren Schein weithin
die Rieſenſtadt beleuchtete. Zum Glück beſchränkte ſich der Scha
den auf dieſen Block. Die einzigen Häuſer die aus dem Blocke
verſchont blieben, waren merkwürdigerweiſe zwei Kneipen.

London, 8. Dezember. (Schneeſtürme.) Faſt aus
allen Theilen des Landes liegen Berichte über ſtarken Schreefall
und die dadurch verurſachten Verkehrsſtockungen vor. Auf der
großen Weſtbahn, etwa neun Meilen von Feſtiniog, wurde in der
Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag ein Perſonenzug völlig ein
geſchneit. Die Paſſagiere, etwa zwölf an Zahl litten furchtbar
durch die Kälte, und zwei derſelben dürften den Nachwirkunzen
der Schreckensnächt erliegen. Auf der Südweſtbahn unweit der
Station Clapham Junction wurden mehrere Männer, die auf dem
Geleiſe arbeiteten, durch einen Zug, deſſen Nahen ſie in Folze des
Schneezeſtöbers nicht ſehen konnten, überfahren und zwei getödtet

Auf der Nordoſtbahn iſt der Verkehr völlig ins Stocken gerathen.
Zwiſchen Settle und Carlisle an der MidlandBahn iſt der Ver
tehr ebenfalls durch Schneemaſſen gehemmt. Jn Schottland hat
der anhaltende Schneefall die Telegraphenverbindung zwiſchen
London und Glasgow unterbrochen. Der Schnee liegt ſtellenweiſe

Nachteſſen. Das Feſt fiel ſehr glänzend
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ſhottiſchen Bahnen mußte der Verkehr faſt ganz eingeſtellt werden.
Rehrere Dörfer in Dumfrieſhire und Süd Lancaſhire ſind ſeit
Rontag von der übrigen Welt gänzlich abgeſchnitten. Auch in
Vales hat der Schneeſturm Unterbrechungen im Eiſenbahnver
phr verurſacht. Viele Landſtraßen ſind total verſcheint, der Wa-

verkehr iſt eingeſtellt, und mehrere Menſchen kamen im Schnee

im. Auch in London ſchneite es geſtern heftig, aber in den beleb
ren Straßentheilen ſchmolz der Schaee raſch. Ven der Küſte
werden viele durch den jüngſten Sturm verurſachte Schiffbrüche
meldet in einigen Fällen waren dieſelben mit Verluſt von Men
ſchenleben verknüpft.

London, 7. Dez. (Das Erzbisthum von Can-
terbury. Aus Jrland.) Durch den Tod des Dr. Tait
iſt der Krone die Vergebung des Primats für ganz England
mit 15,000 Pfd. St. jährlichen Einkünften und den beiden
etzbiſchöflichen Paläſten in Lambeth und Addington zugefallen.
Vor einem halben Jahrhundert waren die Einkünfte des Erz-
hiethums Canterbury noch bei Weitem größer. Während der
Regierung Heinrichs VIII. war der Jahresertrag des Erz-
bisthums in dem Liber Regalis auf 2682 Pfd. St. ange-
geben. Jm Jahre 1830 wurde derſelbe von Dr. Luſhington,
der noch heute als unantaſtbare Autorität gilt, auf 32000 Pfd.
St. jährlich, nebſt dem freien Gebrauche der beiden erzbiſchöf
lichen Paläſte mit den dazu gehörigen Beſitzungen, geſchätzt.
wei Jahre vorher ſtarb Erzbiſchof MannersSutton, der das

erzbiſchöfliche Amt 24 Jahre lang bekleidet hatte, mit Hinter
laſſung von vier Söhnen, von denen jeder ſich im Beſitze von
drei bis vier Kirchenpfründen befand. Den Gatten ſeiner
Schweſter hatte er zu nicht weniger als vier Pfarreiſtellen
mit Bezug des Einkommens derſelben ernannt. Heute iſt,

ark, ohne Dank der Reformakte von 1832, ein ſolcher Mißbrauch nicht
en. Es I mehr möglich. Die neuen Blutthaten in Dublin und

nglückten I insbeſondere das Attentat auf den Papierhändler Field cheinen
it einem j einen abſchreckenden Einfluß auf diejenigen Perſonen ausgeübt

rrichteten J zu haben, welche zu Geſchworenen für die ſoeben eröffnete
Ordnung Schwurgerichtsperiode auserſehen worden ſind. Von den 200
t Wache Perſonen, welche Vorladungen erhalten hatten, erſchienen nur
in Hofbe- I 117. Die Nichterſchienenen wurden von dem Richter O'Brien
n pracht- J mit einer Geldbuße von je 20 Pfd. St. belegt.
Nagniolen

dern und cokales.„Rudolf Halle, den 12. December

nzſpenden tat t Jn Von der Univerſität.) Heute, Dienſtag, dend 12. hjs., ward von der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſi
er Ver mat Herr Alfred Hauſtein aus Merſeburg zum Doktor der Philo-

n Ab ſophie promoviert. Seine JnauguralDiſſertation führt den Titel
ftun u De genitivi adiectivis accomodati in lingua Latina usu.

n feſt Außerdem disputirte heute Vormittag um 11 Uhr behufs Er
e langung der philoſophiſchen Doktorwürde in der Aula unſerer

hege Univerſität Herr Paul Holzhauſen aus Deutz am Rhein. Die
e T zu dieſem Zwecke verfaßte JnauguralDiſſertation iſt eine Abhand
wem ung über Ballade und Romanze von ihrem erſten Auftreten in
5000 e der deutſchen Kunſtdichtung bis zu ihrer Ausbildung durch Bürger.

M ge. Bei der Vertheidigung derſelben und der ihr angehängten Theſen
fungirten Herr cancl. phil. Joſ. Klingenhage und Herr cand.

J M 5 eru. Man V hhil. Rud. Koch als Dpponenten,

kanzler“ gewählt und werden dieſelben allwöchentlich, Freitags
Abends, abgehalten werden. Jn dem gedachten Reſtaurant halten
jetzt nicht weniger als 17 Geſellſchaften, Vereine c. ihre Geſell
ſchaftsabende, Verſammlungen, Singeſtunden c. ab.

(Der Verein ehemaliger Freiſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen) hielt geſtern Abend in „Kohls
Reſtaurant“ unter dem Vorſitz des Herrn Schuhmachermeiſter
Sickert eine Verſammlung ab, in welchem endgültig das Pro
gramm zu der projectirten Weihnachtsfeier feſtgeſtellt wurde.
Demzufolge findet dieſelbe am Abend des 4. Weihnachtsfeiertages
in obengenanntem Locale innerhalb der Mitglieder und deren
Familien ſtatt. Beſonders hierzu werden geladen das Directorium
der Franckeſchen Stiftungen, die Jnſpectoren, Lehrer und Lehre-
rinnen der Freiſchulen der gedachten Stiftungen, ſowie die Ehren-
mitglieder des Vereins. Mit der Feier, die durch Geſang und
Anſprachen erhöht werden ſoll, iſt eine Verlooſung von Geſchen
D verbunden. Der Vorſtand iſt mit der Ausführung des Feſtes

etraut.
GVereinsweſen.) Wie allmonatlich, ſo tagte auch

geſtern Abend der Geſammtvorſtand der Wilhelm-Auguſta-
Siftung zur Unterſtützung von Beamten-Wittwen
und Waiſen der Provinz Sachſen in der „Tulpe“ hier-
ſelbſt, unter dem Vorſitze des Herrn Stadtraths Zernial, um in-
ſonderheit über die von dem Vereine zu gewährenden Beihilfen
zu berathen, die den bezüglichen, unterſtützungsbedürftigen
Wittwen und Waiſen zur Linderung der Wintersnoth noch zum
Weihnachtsfeſte zu Theil werden ſollen.
friedigung konnten 35 Unterſtützungsbedürftige mit Summen von
je 10 bis 30 Mark, je nach der geringeren oder größeren Noth
bedacht werden auch wurde mit beſonderer Freude die Mittheilung
aufgenommen, daß ein edler Geber, der nicht genannt ſein will,
dem Verein wiederum, wie ſchon in früheren Jahren, 60 Mark
zugewendet hat, um ſolche für eine von ihm bezeichnete Beamten

wittwe zu verwenden. Der Verein, deſſen Wirken ſich ſeiner
Natur nach mehr und mehr der Oeffentlichkeit entzieht, vermag
ſeit ſeiner Stiftuug, der goldenen Hochzeit unſeres erhabenen
Kaiſerpaares, auf eine geſegnete, überaus erfolgreiche Thätigkeit
zurückblicken, welche nicht blos auf Unterſtützung in baarem Gelde,
ſondern auch auf Beirath und Hilfe bei Regelung der häuslichen
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Wittwen und Waiſen nach
dem Tode ihrer Ernährer ſich erſtreckt. Alljährlich ſind ihm
reichliche Gaben Seitens der Ehrenmitglieder zugefloſſen. Möge
auch im Neuen Jahre ein glücklicher Stern über dem Vereine
leuchten.

(Der Wohlthätigkeitsſinn) regt ſich in erfreulicher
Weiſe in mehr als einer Richtung. So haben verſchiedene thea-
traliſche, Geſang, Krieger, Turner und ſonſtige Vereine für
die nächſte Zeit Wohlthätigkeitsvorſtellungen geplant, deren Erlös
für die von der Ueberſchwemmung Betroffenen in den Rheinlanden

beſtimmt iſt.
(Weihnachtsmarkt.) Von morgen früh ab werden

die Stände der Verkaufsbuden c. auf dem Weihnachtsmarkte
(Marktplatz) an die Intereſſenten verlooſt werden. Mit der Auf-
ſtellung der Buden c. wird dann ſofort begonnen. Vom 14. d.
ab wird dann der Weihnachtsmarkt bis zum 24. d. Abends 6 Uhr
abgehalten werden. Der Verkauf der ausgeſtellten Tannen und
Chriſtbäume findet, wie vordem, auf dem großen und kleinen

Zu allgemeiner Be

Der Handarbeiter A. Spieß, große Wallſtraße 25, und A. Herr
mann. Pfützenthal. Der Handarbeiter C. Rabe und W. Volk-
mar, Oberglaucha 41. Der Lehrer E. Siebert, Lettin, und O.
Taubert, Blücherſtraße 5. Der Maurer Th. Sonnenberg, Brüder
ſtraße 13, und W. Klepzig, Leipzigerſtraße 83. Der Zimmer
mann C. J. F. Sieckmann Giebichenſtein und W. A Moſer,
Radewell. Der Kaufmann W. M. Schwieder, Halle, und W. F.
Meyer, Poſſenheim.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Aderhold, und E.
Krüger Steinbocksgaſſe 3. Der Wagenſchreiber C. Deege,
Pfännerhöhe 12, und A. Kutſcher, Kuttelpforte 2.

Geboren Dem Bureauzehülfen H. Engelke ein Sohn,
Spitze 4. Dem Maurer W. Hagelganz eine Tochter große Wäll
ſaß 32/33. Dem Tiſchler R. Tönitz ein Sohn, Auguſtaſtraße 10. Ein unehel. Sohn. Geiſt eße 23. Dem Kauf-
mann J. r eine Tochter, Steinweg 45/46. Dem LTiſchler B.
Zander ein Sohn. Steg 12. Dem Drechsler P. Bachmann ein
Sohn, alter Markt 18 Dem Handſchuhmacher F. Riegel einSohn, Kaulenberg 2. Dem Schuhmachermeiſter E. e aine
Tochter, Herrenſtraße 16. Dem Schneider W. Roſt eine Tochter,
Gerbergaſſe 5. Dem Handarbeiter W. Finger eine Tochter,
Spitze 33. Dem Schmied R. Weiland eine Tochter, kleiner
Sandberg 18. Dem Handarbeiter F. Vogel ein Sohn. Schützen
W Dem Portier J. Löffelholz eine Tochter, Böllberger-
weg 34.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter G Wittig Tochter Mar
garethe, 5 Monat 22 Tage, Atrophie, kleine Schloßgaſſe 6. Eine
unehel. Tochter, 5 Jahr 4 Tage, Diphtheritis, kleiner Schlamm 5.

Pauline Sophie Naſemann, 27 Jahr 7 Monat 16 Tage, Anämie,
Gütchenſtraße 7. Der Handarbeiter Carl Brünner, 32 Jahr 10
Tage, Diabetes, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Dorothee Pallas
eb. Machholz 74 Jahr 10 Monat 13 Tage, Schlagfluß große
rauhausgaſſe 29. Wilhelmine Höne, 52 Jahr 3 Monat, Herz-

fehler, Steinweg 28. Des Tapezierer G. Duſart Sohn Franz,
1 Jahr 5 Monat 29 Tage, Krämpfe, kleine Ulrichsſtraße 29.
Des Pianiſt M. Küſter Tochter Elsbeth, 3 Jahr 9 Monat 26 Tage,
Diphtheritis Georgsſtraße 5. Der Handarbeiter Friedrich Möſer,
26 ar 4 Monat 27 Tage Strictur der Speiſeröhre, königliche
Klinik.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe

vom 12. December 1882.
Kryſtallzucker I. 34.50
Kornzucker von 96 2900--29. 60
Kornzucker von 95 28.00-28. 50 f.
Kornzucker Rend. 88 27.80 28. 00.

Nachproducte 88 22.00 25. 00
Tendenz ruhig.
Raffinade
Melis 38.00—38. 50
Gem. Raffinade 35.00--36.50
Gem. Melis 1. 34.50
Tendenz feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 51.79 bis

52.20

Berliner Fonds-Bürſe.
Berlin, den 12. December 1882

49 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchienithe Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. B. 258, Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien
97,40. 4/ Ungar. Goidrente 73, 4 Ruſiche Ardcihe v. 1880
69, Oeſterr.-Franz. Staatebahn 584.50. Deſterr. Credit-Actien
495, LTendenz: luſtlos.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) December 176,50. April-Mai 179, höher.
Roggen. December 136, April-Mai 136,70. MaiJuni 137.

ſtill.
Gerſte loco 110--200.

r z i erlin ſtatt. Tannen ſind bereits in ſolcher Menge vorhanden, Hafer. December 121,25Wenn D. Der Halleſche Turnverein) hielt am Sonnabend der gn en Mangel gelber wie e 5 vorigen Jahre beob lin loco 51,60. December 52,30. AprilMal 54,— beſſer.
reits 4 Abend im Roſenthal ſeinen monatlichen Vereinsabend ab, in achtet wurde, nicht zu denken iſt. Rüböl loco 65,30. December- Januar 64 60 April-MNai 65
r m welchem nach einigen lehrreichen Vorträgen eine Sammlung für (Ty roled Tonc ert.) Das geſtern Abend im

et ererſchwanmten in den Rhein anden veranſtaltet wure. Neuen Theater“ abgehaltene Coneert der Tyroler Concert Coursberieht von Zoising, Arnholc, Heinrich Co,
i Dorpat lußerdem wurde noch beſchloſſen r onnavend, den Sänger- Geſellſchaft „Jacob Schöpfer“ aus Brunck im vom 12. December 1882.
Wölfen, Pur r r d Ertrag zur Unterſtützung der Puſterthale war ziemlich zahlreich befucht. Die zum Vortrag Preußiſche Canſols 100,60 u J Winn,

s auf die ſtropry a J n zinigen J zt hierſelbſt in debrachten Pideen ernteten reichen Applaus, ſo daß die Künſtler re o Ah hre ngliſche Anleihe o es 58 Rihlſiſch-
und es u v er n en Den gen e e zu mehreren Einlagen ſich veranlaßt ſahen. Die Geſellſchaft wird Anleihe von 1880 68,90. Darmſtädter Bank Ketlen 15350 Dis-

ſtudentiſchen Kreiſen das Gerücht, daß das Anfangs dieſes Jahres ze W i i ahme des Donnerstag im Conto Commandit- Antheile 196,50. Deutſche BanActien 145on früher un die ganze Woche hindurch, mit Ausnah nnerstag conto Com ſchOrdnun reconſtituirte Corps Palaiomarchia Seitens des Senats ſuspen- Neuen Theater“ concertiren Deutſche Genoſfenſch.BankActien 128. Nationalbant für Deutſch

wei M dirt ſei. Wir freuen uns conſtatiren zu können, daß das Alt- e un s d W.ärker S jpigkei h Bahn 3,75. Oberſchleſiſche Stamm-Lctien 4CD 257 60e e e ren e re her Lyhere CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. Se Vingen Stamm terten o 25 Maing e ndwigeheſeder Stamm
aft aus e erwacht, ſich ungetrübter fröhlicher Exiſtenz Meldungen vom 11. December 1882. Aen 9750 Saltgier Gatt Cid ehe hn-Stant- Adien i39

ö Der Maſchinenbauer F. Ließmann, Dorotheen- Franzoſen 594 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 94,60.Wage Der hieſige Poſtverein) hat zur Abhaltung ſeiner ſtraße Knauf. Wideggtene a. r Der Former M. Kurz London 20 33. Oefterreichiſche Noten 171 15 Ruſſiſche Noten
th haft Geſangsſtunden das ſich hierzu eignende Reſtaurant zum „Reichs Buſch, Brunnenſtraße 3, und H. Frohberg, an der Moritzkirche 4. 199 60 Tendenz: ſchwach.

die nicht

Ci 31 Hofu er Bekanntmachung. Hallle a/S., kl. Brauhausgaſſe 21,
irks aus, n Gemäßheit des d 6 der Vorſchriften zur Ausführung der Beſtimmun- 3 vitte leſen!e Weihnachtsausstellung des Mägdesprunger Pienböttenwerles
wird im wehr und Unterdrückung der Viehſeuchen, erlaſſenen ProvinzialReglements in Kunſtgnßwaaren, als: Blumentiſche, Blumentopf, Lampen- u. z

im Oſten vom 19. Januar 1877 brin-en wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die r Kannen, Schalen, Thiergruppen, Schreibzeuge, re
izt. Ken Aufnahme des Pferde, Eſel- und Rindviehbeſtandes in hieſiger Stadt für das Leuchter, Schatullen, Schlüſſel- und Cigarrenſchränke, Toiletten
Feuers Jahr 1882 beendet iſt und die Regiſter beſtimmungsgemäß in der Jeit vom 15. tiſche und -Spiegel, Vaſen, antike Waffen c. rc.
nen ihre bis zum 28. d. Mts. im Militär-Büreau, Zimmer Nr. 7 des Polizeigebäu- J Verkauf zu Fabrikpreiſen.
s Man- des, zur Einſicht öffentlich ausliegen. Jnnerhalb dieſer 14tägigen Friſt können
p., Sil Anträge auf Berichtigungen der Regiſter mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich r i
trumpf angebracht werden. Ganz beſonders wird nech darauf hingewieſen, daß gegen S 5
lanterie diejenigen Viehbeſitzer, welche bei Aufnahme ihres Viehbeſtandes unrichtige An E. W z
eſtapelt. gaben in ihrem Jntereſſe gemacht haben ſollten wegen verſuchten Betrugs ge- S vt g sBureau richtlich vorgegangen werden ſoll. v e S T i nr Halle a/S., d. 8. December 1882. Der Magiſtrat. m 3 duhgtt- Schein und Wrenien el I Iemmen,
ger als Für die Ueberſchwemmten in den Rheinlanden ſind bei uns ferner 5322 e wer i Weg et Malerei v. gtinneee Aus beſtem Kernleder, bis 150 mm
Waſſer J ngegangen. N. E. U. Z.4. A. Z. 10.4. Fr. Conſ. Kl. 10.4. W. 3.4. die dnde u. d. Hgrometer ee. Von ihr. Breite, hat ſtets vorräthig und em
n übri Ungenannt 30. 4. A. G. weitere 30 Sextaner Sr. 3.4. H. D. 10.4. d We nbach S kkirichen, Pfiehlt bei billigſter Preisſtellung.
ſonders Ungenannt 10 Frl. J. M. 10 Dr. B. 6 M. K. 3 C. Unge w. Breitere und Doppelriemen nachlaublich nannt 4,50 Ungenannt 10 v. St. 10 P. M. 10 B. 15 Bericht. Reiſen u. Reiſende. Todtenbuch d. Naturforſcher. Tthnolegiſche Mitthign. Oeffentüche Maaß.
ten nit Oberſch. W. 3 V. 50 Ungenannt 2 .4. B. 10 Vorträge. Aſtronomiſches. Kleinere Mittheilungen. ungtt Reparaturen prompt

weithin Z. Fr. F. 10 Th. M. 10 .4. G. Z. 6 Ungzenannt mm l g,g. I. Fr. Obp. E. W. 3 Untertertia d. Realgymnaſiums 14.4. Geſchw. r Rheinlachs Prima Roggenkleie Halle a/S. raunt enſtraße 5,
Slote I R. 10 Lehrerinnen Kränzchen 10 Frl. Ulm 2.4. Frl. Str. 3 r Nhe der Eiſenbahn.v. R. 20.4. Dr. H. H. 10 Dir. R. 100 Prof. H. 100 ger. Aale, Neunaugen in und Oelkuchen E. honner,Ung. 20.4. P. P. 5 Fabkbeſ. D. 50. Frau G. 10.4. E. G. 20 Schock, Rügenwalder Gänſe- Sattlermeiſter.ſt aue W. F. 20.4. E. e. 10. G. 3. R. R. Fr. 6.4. Gräf. S. 20 brüſte u. Keulen, fr. Ruſſ. und Pal hF. E. e. R. Fr. räf. S. r 4 St ze I N. R. 20.4. ren H. 3.4. 25.4. 9. 5 Samburger Caviar, Sardinen almkernkuchen, 100jetäc 10 Monat alte Lämmer
luf der 4 T hnils, ſowie das rößte La (halbengl.) Zibben, gute Exemplare,ter J Fl. A. W. 5.4. P. R. 5.4. Fr. Khnt. 10.4. Director Schr. 20. ger Bauuwolsaat- Den a h beraten aufig ein Paſtor Hoffm. 5 Ru. 4. L. U. 2.4. Ung. 3.4. Fr. Dr. H. 3.. on conſervirten Früchten u. Ge ſind zu verkauf Weg Rödeen
bar Fr. R. Ehrh. 3.4. L. 10. v. e. Damenkränzchen 10.4. Fr. R. 3.4. müſen empfieblt empfiehlt zu bikigſten Preiſen in
ungen el. K. 3.4. Dr. W. 3.4. Frl. C. M. 3.4. Summa 926.4 50 W A88mann Poſten und einzelnen Centnern Ich warne hiermit Jedermann meiner
et der Dazu die früher eingegangenen 1081 Summa: 2007 50 worüber e d Frau Emma zeb. Bendheim etwasf dem wir hiermit unter herzlichem Danke quittiren. Einen zweimaligen Beitrag von Delicatess- R d. H. Beschnidt, zu borgen, da ich für nichts Zahlung
ge des j. 1000 haben wir inzwiſchen an die Central Sammelſtelle nach Berlin ein gr. Ulrichsſtr. 27. Obere Leipzigerſtraße 54 leiſte. Adolf Kramer,
tödtet. geſandt. Wir bitten um fernere Beiträge zur Linderung der entſetzlichen Noth ahulabsnv zig Be Neuhaldens leben.
athen. und werden auch die kleinſten Gaben mit Dank entgegennehmen. jcuaach n ubiyig usgaöm szapa i r jeder Ar »eförVer Halle a/S. den 11. December 1882. 2snv (pyn ma u Landwirthſchafterinnen und Anzeig 6B dert porto und
d hat Vaterländiſcher Frauen-Perein. Alten Hopfen in jedem Quantum wen werden geſucht ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
ſiſchen g. M. v. Voß, Königsplatz L. Mühlmann, Barfüßerſtraße. und zum beſten Preis kauft und ſieht W7 e 3 tungen die Annoncen Expedition von
weiſe Crau Prof. Wally Meier, gr. Steinſtr. 1I9. M. Tholuck, Mittelſtr. 10. Offerten entgegen. an ein Ser, Haasenstein Vogler,Oberſtaatsanw. v. Moers, Doretheenſtr. Bankier Emil Steckuer, Markt20.! A. Mosenthal in Eiſenach. Leipzigerſtraße 6. Halle a/S., Leipzigerſtraße 2.
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En gros. detail.““Ausstellung Halle a. S.

P Säülberne Medaäille.

Industrie.
Wir empfehlen für die bevorſtehenden Einkäufe unſere bedeutenden Vorräthe

gediegen und geſchmackvoll gearbeiteter

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren
und ſichern ſtreng reelle Bedienung.

Stylgerechte Ausführung ganzer Zimmereinrichtungen.
Gebr. Bethmann, Halle a/S., gr. Steinſtr. 63.

peise
ne

W ohne Einlegen von Brettern r
mit 2, 4 und 6 Auszügen.

Schnellſte u. bequeme Handhabung, elegante Formen, verbunden mit größter
Soliditat bei wirklich billigen Preiſen haben dieſe Tiſche ſehr beliebt gemacht.

Gebr. Bethmann, Möbelfabrik, Halle a/S.

Wiener Schaukelstühle

Kindermöbel, Camin-, Clavier-

und Schreibſtühle etc. etc.
empfehlen in vorzüglichſter Ausführung zu
Fabrikpreiſen

Gebr. Bethmann,
Halle a/S.

Patent-Bett.
Sopha, Chaiſelongue,Am Tage: zwei Lehnſtühle.

Vequeme Bettſtelle mitNachts: NMatratze.
Mit größter Leichtigkeit in genannte
P Formen zu ſtellen.

Wir empfehlen dieſes äußerſt praktiſche,
dauerhafte, bequeme und billige Möbel.
von einfachſter Ausſtattung (30 bisJ b b 22 32 J

zu den eleganteſten Exemplaren.

Jlluſtrirte Preisliſten franco.
Gebr. oethumammea, alle a/S.

Patent-Uni lstuhle Patent-Universalstuhl
m Beſtes Weihnachtsgeſchenk.

Jn alle nur wünſchenswerth bequeme Lagen und Stellungen
c leicht und mühelos zu bringen, rühmlich empfohlen von den

52 höchſten Autoritäten als das

e deukbar beſteund praktiſchſte Möbel
e für Geſunde und Kranke, in ſeiner Zweckmäßig-

J keit unübertrefflich, empfehlen zu billigen
PreiſenT ehbr. Bethnaamuz, Halle a/S.

Gebr. Bethmann, H
große Steinſtraße Nr. 63,

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 13. Decrember:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.

Vaptifſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Konigl. Univerſttäts-Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—-4 Uhr.
Marien Bibliothet: geöffnet Nm. von 223
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1-3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskafſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreifes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von
Ttandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden m n Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
gZörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Latentſchriften-Leſezimmer: Magdebur J Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-1 V Vm. a 27 26 r p imKunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-- 10, reſp. 9 Deutſch für 2 Abthlgn.
Freihandzeichnen, geometr. u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue

Turnverein „Üle“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße s
Männerchor Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Contert der Tyroler Sängergeſellſchaft Schöpfer: Ab. 8 i. Neuen Theater.

Stadt hestes,Mittwoch den 13. December:
Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum elften Male:

S.Reif BeiflIimLuſtſpiel in 5 Acten von G. von Moſer.

Donnerstag: Das Käthchen von Heilbronn.
Repertoire der Leipziger Theater.

Für Mittwoch:
Neues Theater Die Maccabäer, Oper.
Altes Theater: Die relegirten Studenten, Luſtſpiel.

St. Ulrich-Kirchen-Verein.
Mittwoch d. 13. December, 8 Uhr Abends, Reſtaur. Kohl, Königſtr. 5.

4 Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl und geſchäftliche Mittheilungen.
2. Rom und die evangeliſche Kirche.

Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen.

Der Vorſtand. J. A.: Wächtler.
I. Commnnaler Wahlbezirks-Perein.

Mittwoch den 13. Decbr., Abends 8 Uhr, Verſammlung
im goldenen Schiffchen.

Veetggeschezlkke.
Genug ens Wenn

1 Probekiste mit 12 ganzen Flaschen, 12 aus-

Flaschen und Kiste frei. Ab hier zu

gewähblte Sorten von Cephalonia,
Corinth, Patras und Santorin. 19 Mk 50 Pf.

1 P ostprobekiste Franco nach allen deutschen 4 Mk
und österr.-ungar. Poststationen gegen Einsendung von ik.

mit 2 ganzen Flaschen, herb und süss,

F. HEHZER, Neckargemüncd, e
Ein OriginalfaßX

Feins ten

rWilh. Sohubert, X
J grosse otein- u. grosse Ul- S

ordemden

9 e 4--200 tücke spielend mit oder
à 4.00, 4 50, 5.50 6 und 7 I Hoöohre Expression, Mandoline, Trom-
mit dem beliebten Patent-Ver- M mel, Glocken, Castagnetten, Him-

gen zu können, erſuchen höflichſt
Aufträge uns gefl. rechtzeitig er
theilen zu wollen. 2-16 Stücke spielend; ferner8 Necessaires Cigarrenständer,Schweizerhäuschen, Photographie-

M vasen, Vigarren Etuis, Tabaks-
dosen, Arbeitstische, Plaschen,geſetzter Oberhem R Biergläser, Portemonnaies, Stühle

den mit leinenen
ptiehitEinſätzen J. I. Heller, Bern (Schweiz).

W FVFur direkter Bezug ga-

den Anfertigung ge
nügt uns ein Pro-
bekragen.

Funſ re A anz mung sſv ggg
IIud 0g so s moA u-49 d uoA un usp una u. 000 07 uoA vr 93949 A us4su o P 001

Möbelfabrik und Magazin S
Die Verkaufsräume unſeres Maggzins haben ſich nunmehr noch auf

unſer Grundſtück „Brüderſtraße Nr. 7“ erweitert und haben wir darin
namentlich eine große Auswahl

completter, ſylvoller Zimmereinrichtungen
aufgeſtellt, ſo daß jeder uns beehrende Beſucher ſofort alle zur Ausſtattung
eines Zimmers nöthigen Stücke zuſammengeſtellt findet.

Mit geſchmackvollen Muſtern in reicher Auswahl bei bekannter Solidi-
tät können jederzeit dienen.

7 J. alt, 5“ 5“ gr., fromm, geritten u.

bblgnstes ſYeltnachts- Astrachaner Caviar, 8
Prdsont z Iörron Sſilbergrau u. großkörnig, empfing

Nette g. en n. Meine
un eSpielwerke

ſchlußß. Um tie Anfertigung in e Hartfenspiel etc.
gewohnter Sorgfalt bewerkſtelli- 2 1Spieldosen

Am Lager: z albums, Schreibzenge, Handschuh-
Eineparthiezurück- HRkasten, Briefbeschwerer, Blumen-

etc. Alles mit Musik. Stets das
Seueste und Vorzüglichste em-

à 20. u. 2 M. so e reZur paſſen gen er Bee tiete s

I Gobr. Fackenheinn,

J 47. gr. Ulrichſtr. 47.
Fau de Cologne

in Flaſchen und Kiſtchen,

ff. Parfumerien,
Haaröle u. Pomaden

Eine dunkelbraune Stute, ohne Abz in verſchiedenſten Blumengerüchen,

gefahren, für ſchweres Gewicht, preis extraf. Räucher e88 el

werth zu verkaufen. und Räucherlampen empfiehlt
Reitbahn, Barfüßerſtr. 15. F. Waltsgott.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hülferuf
für die Neberſchwemmten.
Ein Schrei der Noth vom Rhein erkl
Der gellend durch die Gauen dringt,

Ein Jammer ohne Gleichen.
Jhr Brüder rings im deutſchen Land
Die Herzen auf, und auf die Hand

Hier gilt es Hülfe reichen
O Bild des Schreckens, Bild der
Das ſich dem feuchten Blicke bot:

Das Thal ein See gewonden!
Der Strom durchbrachden Damm und Wall
Es brauſt und heult der Wogenſchwall

Jn grauſigen Akkorden.
Wo Reigen ſonſt und blüh'nde Pracht,
Da herrſcht des Elementes Macht

Und ſetzt der Luſt ein Ende;
Und Brücken, Häuſer ſtürzt ſie jach,
Die Menſchen flüchten bang zum Dach

Und ringen wund die Hände.

Schon Mancher ruht im kühlen SchoUnd Tauſende ſind obdachlos chooß

Und rufen: Wir verderben!
O ſchafft uns Brot und Kleid geſchwind
Sonſt ſiechen hin mein Weib, mein Kind

Und müſſen Hungers ſterben!
O hör's, Du, dem zur Sommerzeit
Des Rheines Pracht und Herrlichkeit

Jm roſ'gen Schein erglänzte!
Gedenke nun der Völkerſchaft,
Die Dir den goldnen Rebenſaft

So liebevoll kredenzte!

Ihr Zecher, die der Traube Blut
Durchſtrömt mit friſchen Lebensmuth

Aus hellen Rheinweinflaſchen,
Was ihr an Einem Tag verzecht,
O gebt es her, es lohnt fich recht

Auf, greift in eure Taſchen!

Ihr Sänger, ſagt, wem ihr verdankt
Die ſchönſten Lieder, die ihr ſangt?

Dem Rhein ſind ſie erklungen!
Auf, für des Rheines Kinder ſingt,
Daß es durch alle Herzen dringt

Gleich mächt'gen Engelzungen!

Jhr Krieger, einſt in heißer SchlachtErklang das Eiſenlied der Bucht la

Am Rhein durch eure Maſſen.
Jetzt gilt es wieder Retter ſein.
Wohlan! ihr rettet mit am Rhein,

Gott wird's gelingen laſſen.
Und Alle, die der Sagen Bann
Mit wunderbarem Reiz umſpann,

Jhr Frauen ſammt den Kindern,
O ſpendet Gaben hülfbereit!
Das Elend, das zum Himmel ſchreit,

O helft es eilig lindern!
Denn rießengroß iſt, ach! die Noth
Der grimme Froſt, der Winder droht

Und Unheil ohne Ende.
Drum auf! Der Himmel ſieht darein!
m den lieben deutſchen Rhein

ie Herzen auf und Hände!
Wilhelm Jdel.

Kranken jecler Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem
Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wienerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

ingt,

Noth,

Für die uns bewieſene große Theil
nahme bei dem Begräbniß unſerer theu-
ren Entſchlafenen ſagen wir Allen un
ſern tiefgefühlteſten Dank.

Schkeuditz, d. 10. Dec. 1882.
Familie Jessnmitzer.

4 e n P 1 4FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Marie Kramer mit
Hrn. Wilh. Siedentopf (NeuſtadtMagde-
burg). Frl. Marie Rimrott mit Paſtor
Hrn. Paul Leſſer (Gernrode). Frl. Emma
Benecke mit Kaufmann Johannes Gloß
Oſterburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt
Adam (Magdeburg). Hrn. A. Weber

GeuſtadtMagdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.

Oehmgen (Magdeburg). Hrn. Rudolf
Müller (Quedlinburg).

Geſtorbven: Frl. Louiſe Schuchardt
(Magdeburg). Privatmann Carl Diefert
(Magdeburg) Rentier Andr. Moltrecht
(Magdeburg) Schiffsherr Wilh. Köh
ling sen. (Magdeburg). Frau Marie
Ullrich geb. Plate (Vogelgeſang Magde-
burg) Hrn. R. Kupfer Tochter Gretchen

(Magdeburg). Frau Luiſe Schultze geb.
Lachmund (Neuſtadt b Magdeb.) Frl.
Friederike Würdig (Rothenſee). Oekonom
Carl Langenſtraß Wegeleben). Frau

Bürgermeiſter Henriette Weſtphal geb.
Heidepriem (Tangermünde). Selma Horſt
mann (Farsleben). Hrn. Bormann Sohn
(Markt Alvensleben). Frau Friederike
Siegel geb. Herfurth (Dretzel). Hrn.
Paſtor Willing Tochter Sophie (Rehfeld).
Paſtor em. Carl Jul Schlitte (Polkern).
Frau Jnſpector E. Hill (Weißenfels).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober-

förſter Rohrbeck (Jädkemühl). Hrn.
Landrath C. Löwe (Heinsberg

Eine Tochter: Hrn. Oberförſter
Candidat Löper (Barſinghauſen b H.

Geſtorben: Frau verw. Landſchafts
Director Friederike Fiſch geb. Lawrenz
(Lipie). Landgerichts Präſident a.
Herm. v. Hillern (Freiburg ilB). Hrn.
Landgerichtsrath Kluge Tochter Hedwig
(Neu-Ruppin). Beſitzer Carl v. Schulz
(Lojow). Frau Paſt. Emma Kinzel geb.
Dreyſing (Stahnsdorf b. Teltow). Gräſin
Helene v. Haslingen geb. v. Ziegler undKlipphauſen (Breslau)
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